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Prof . Dr . Detl ef I'lü l l er-Bö l i ngr :

Zum Stand der empirischen Gründungsforschung in der Bundesrepublik

Deutschl and

1 . I . Al lgeneine Anforderungen an wissenschaftl iche Aussagen

Von der l,Jissenschaft wird gefordert, daß ihre Aussagen informativ, glaub-
würdig und ver*ertbar sind.1) Im Zusanrnenhang mit empirischen Untersuchungen
ist der Informationsgehalt wissenschaftl icher Ergebnisse dann höher zu be-

werten, wenn

( 1 ) rel evante, d ie Fragestel l ung insgesamt umspannende Tatbestände
(2) zuverlässig und gijltig erfaBte werden

(3) die darauf aufbauenden Aussagen tendenziel l erklärenden, möglichst je-
doch kausale Ableitungen umfassenden Charakter haben und

(q) der Geltungsbereich im Hinblick auf Raum und Zeit punktuelle AusmaBe
überschreitet.

Die Glaubwürdigkeit empirischer Forschungsergebnisse wird insbesondere durch

(5) Beplikationen derselben Fragestellung auch unter Einbeziehung weiterer
Einflußgrößen und

(6 ) eine nachvol l ziehbare Dokumentation der Vorgehensweisen, empi ri schen
Befunden und Interpretationen

erhöht.

Die Verwertbarkeit der Forschungsergebnisse ist
(7) in erster Linie von ihrem Infornntionsgehalt und ihrer Glaubwijrdigkeit

abhäng i g ,

(8) zurn zweiten jedoch auch davon, inwieweit es gelingt, unmittelbar techno-
logische Hjlfen für die Praxis zu entwickeln.Z)

i Abt. llirtschafts- und Sozialwi ssenschaften, Un.iversi tät Dortnund

I ) vgl . im Bereich der Betriebswi ntschaftslehre z. B. chmielewicz/Forschungs-
rpthoden/1552ff. , Grochla iGrundzüge/425f. , Kieser, Kubicek/Organisations-
theorien l/26ff.
2) vgl. zu diesen Anforderlngen ausfiihrlicher szyperski, lllller-Böling/0ri-
entierung/165ff.
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I .2. Gegenwärtiger Erkenntnisstand der empi ri schen Grijndungsforschung

Betrachtet nnn die bisherigen empirischen Untersuchungen zur Gründungs-

forschung in der Bundesrepublik Deutschland im Hinbl'ick auf diese Be-

urteilungskriterien, so ist festzustellen, daß

(1 ) mit den g)obalen Untersuchungsgegenständen "6ründerperson", "Grün-
dungsunternehmung" und "Gründungsfeld" zwar wesentl iche Bereiche
des-Forschungsgelenstandes herausgegriffen werden , l )

(2) die Zuverlässigkeit und Gü1ti9keit der eingesetzen Forschungsmethoden
und Operationalisierungen jedoch häufi9 in Frage stehen bzw. zumin-
dest nicht nachgewiesen sind, und

(3) die Aussagen sich in der Regel lediglich auf oeskriptionen augen-
blickl iche6,Zustände ohne Erklärung oder gar kausale Ableitungen be-
schränken,a / wobei

(4) der Geltungsbereich räumlich und zeitlich sehr eingeschränkt ist, so
daB häufig lediglich eine bereits am.{age der Veröffentlichung ver-
a l tete " lnventari sierung der Mi sere"J / vorl iegt.

|Jeiterhin fehlen

(5) Repl ikationen, d. h, Untersuchungen, der gleichen Fragestel lung mit
g'leichen oder anderem Untersuchungsdesign fast vdllig, ebenso wie

(6) eine angernessene Dokumentation der Forschungsschritte, Befunde und
Interpretationen nur in seltenen Fällen vorzufinden ist.ql

So ist zu konstatieren, daB der Stand der empirischen Gründungsforschung

lrn Hinbl ick auf den Informationsgehalt und die Glaubwürdigkeit derzeit

noch nicht sehr hoch eingeschätzt werden kann. Zwar verden die Probleme'

die im Zusanmenhang mit UnternehmensgrÜndungen bestehen, sehr 9ut be-

schrieben, Ursachen und Problemlösungen können jedoch auf der Basis be-

stehender empirischer Untersuchungen nur sehr bedingt aufgezeigt werden.

Das tlissen um Probleme charakterisiert einen sehr friihen Stand der wissen-

schaftlichen Beschäftigung mit einem Erkenntnisgegenstand.

Vgl. Szyperski, Xlandt/Research/.
Vg1. Szyperski, Klandt/Research/.
Chemielewicz/Forschungsmthoden/1 552 allgemein zu Ergebnissen
Forschung.
Besonders positive Ausnahrnen in diesem Zusanrnenhang sind etwa
llathus i us/Struktur/, Szyperski, Klandt/t'li tarbei ter/sowie Zahn
Förderung/.

1)
?)
3)

4)

empiri scher

Kl andt ,

u. a./
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Dementsprechend ist die Verwertbarkeit der bisherigen wissenschaftlichen

Bemijhu ngen

(7) aufgrund des geringen Infonnationsgehaltes und der eingeschränkten
Glaubwürdigkeit nur begrenzt.

Dagegen ist festzustel len, daß zumindest im Bereich der praxisnahen Insti-
tutionen (Berater, Banken, Kammern) durchaus

(8) direkt verrertbare Erfahrungen, lnstrumente und Erkenntnisse vor'liegen,
die tei lweise wissenschafti ich, teilweise vorriss€nschaftl ich gewonnen,
Hilfe bei der Bewältigung etlicher Gründungsprobleme bieten'

1.3, Gründe für den derzeitigen Stand der Gründungsforschung

Oer oben anaiysierte Stand der empirischen Grijndungsforschung ist charak-

teristisch fijr eine Vielzahl junger Teildisziplinen der empirischen Betriebs-

wirtschaftslehre, wenn nicht gar für die empirische tlirtschafts- und Sozial-

forschung generell. Die Grljnde liegen einmal im mangelnden filethodischen und

konzepitonel len Irkenntnisstand der Sozialwissenschaftenl ), konkret jedoch

auch am Fehlen eines übergreifenden Forschungsprograrms sorrie an der star-
ken Interessengebundenheit zahlreicher 6ründungsforscher. Forschung' insbe-

sondere empirische Forschung ist ein multipersonaler und mehrstufiger Pro-

zeB, in dem ein Forscher aufbauend auf den Ergebnissen und Fehlschlägen

anderer Forscher versucht, Erkenntniszuwächse zu erzieien. Fijr den Bereich

der Gründungsforschung muB, wie für viele andere Bereiche auch, konstatiert
werden, daB eine Rezeption und Verarbeitung früherer Arbeiten reitestgehend

unterbleibt.2) Ein iib""g..ifendes Forschungsprograrm im Sinne konzeptionellen

Bezugsrahmens, dem sich eine Vielzahl von Forschern verbunden fÜhlen,

existiert nicnt.3) Auch von seiten der Forschungsförderung kann aufgrund der

Vielzahl tei lweise kleinerer Institutionen mit adhoc aeleiteten Einzelinter-
essen ein übergreifendes Forschungsprogranm nicht entstehen' Hinzu kqmt'
daB zahlreiche Untersuchungen weniger vcrn interesse nach wissenschaftlichem

I ) VSI . Kri z/l'lethodenkri ti k/.
2) Bästes Beispiel hierfür sind die relativ häufigen Untersuchungen zu den
Gründungsmotiven, die durchweg offenbar adhoc-konzipierte Hotiv-Listen ver-
wenden ohne Bezug zu Vorgängerarbeiten
3) Vql. zu den Vörzügen einäs derartigen Bezugrahmens Kubicek/Bezugsrahren/
soxie ili,il I er-Böl i nglArbei tszuf ri edenhei t / 19f f .
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Erkenntniszuwachs als nach Unterstützung der pol jtischen Argumentation
geprägt sind. Dabei steht dann weniger Erklärung der Realität im Vorder-
grund a1s vielmehr das Belegen einer politischen Position mit empirischem,

spri ch "objekti vem" Datenmateria l .

2. ilege zu einem besseren Erkenntnisstand

Die aufgezeigten Mänge1 des bisherigen Standes der empirischen Gründungs-

forschung einschl ießl ich der Skizz ierung mögi icher Gründe hierfür geben

erste Hinvreise fijr zukijnftige forschungsstrategische überlegungen zur Grün-

dungsforschunq.

2.1. Ein konzeptioneller Bezugsrahmen als ijbergreifendes Forschungsprogramm

Bei al len Vortei len eine plural istischen Forschungsansatzes irn Hinbl ick

auf die Fragestellungen, l''lethoden und Techniken der Erkenntnisgewinnung,

stel'lt sich jedoch inmer wieder das groBe Problem der mangelnden lntegrier-
barkeit der gewonnenen Ergebnisse. Verbesserungen können hier meines Er-

achtens nur vennehrte Anstnengungen im konzeptionellen, inhaltlich-theo-
retischen Bezug der einzelnen (emp'ir.ischen) Studien erbringen. Das heißt

es ist die Erarbeitung eines in einem ersten Schritt globalen konzeptro-

nellen Bezugsrahmens zu fordern, der die wesentlichen Aspekte der Gründungs-

problematik miteinander in Beziehung setzt und auf dessen theonetischem

Hintergrund Einzelstudien ausgerichtet werden, so daß deren Ergebnisse inte-
1)grrerDar weroen.

?.?. Eine Doppelstrategie zur Erarbeitung von theoretischem i,,iissen und
di rekter Entschei dungshi I fe

Sonohl wissenschaftl iche Untersuchungen als auch [ntscheidungsträger im

GründungsprozeB (Grijnder, Berater, Bank) arbeiten mit Checklisten und Frage-

bögen, die Aufschluß vermitteln sol len etwa über finanzielle, persön1 iche,

rnarkt- und produktbezogene Verhältnisse. Fruchtbar wäre es nun, wenn beide

Gruppen gleiche Instrumentarien verwenden würden, um so einerseits das

'l) Zur Steuerungs- und Iterationsfunktion von Bezugsrahmen, vgl. detaillier-
ter i,lül ler-Böl i nglArbei tszufriedenhei t/. Ei n brauchbarer Bezugsrahmen fijr die
6ründungsforschung findet sich bei Szyperski, liathusius/Probleme/.
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l,rlissen, zum anderen jedoch auch die direkte Entscheidungshilfe im

Gründungsprozeß zu verbessern. Ein derartiges Instrumentarium müßte

abgeleitet werden aus einern konzeptionellen Bezugsrahmen, der dje
'i nhal tl iche Ausgestal tung dieser Checkl i sten maßgebl ich steuert ( vg1 .

Itbbildung 1). Notwendig sind dann empirische Untersuchungen einer-
seits über d'ie Qualität dieses Instrumentariums im Hinblick auf metho-

dische Kriterien der jedoch auch im Hinbiick auf die Beziehungszu-

sammenhänge zwischen etwa persdnlichen, finanziellen, produkt- und

marktbezogenen Größen bei einer größeren Zahl von Untersuchungsein-
he i ten.

Auf der anderen Seite können individuel 1e Grijndungsprozesse mit Hilfe
dieses Instrun€ntariums sowie aufgrund der Vergleichswerte aus den em-

pirischen Untersuchungen maßgeblich unterstützt werden. Erkenntnisse

aus beiden Zweigen dieser Doppelstrategie sollten dann zu einelinte-
grierbaren Erreiterung der Erkenntnisse, in der hier gewäh1ten Terminolo-

gie, zu einer Präzisierung des konzeptionellen Bezugsrahmens führen,
wobei dieser präzisierte Bezugsnahmen in weiteren Erkenntnisschritten
wiederum Ausgangspunkt folgender Untersuchungen sein wird.

Von einer derartigen Strategie wäre zu hoffen, daB sie einerseits die

v.ielfältigen wissenschaftl ichen Bemühungen auf dem Gebiet der Gründungs-

forschung besser zu integrieren in der Lage väre und gleichzeitig die

Ergebnisse unmittelbar fijr die Praxis nutzbar macht, andererseits jedoch

auch die teilweise sehr erfoigreichen Anstrengungen und Erfahrungen der

Praxis besser systematisiert und für die ilissenschaft auswertbar nracht.l)

I ) V9l, ausführ'licher Szyperski, Hüi ler-Böl ing/0rientierungi177ff.



10

- 128 -

r--
t;: ooI c6J

' 
EH::arö

I

L-_
A

tt;,OEt€J,, OLt'-6

>{FEILE
:6:
latL
tcP
'.Gq
tPcr3

\-z
I

\y_l
^t
5ro olE gl

O t.o slu:L =lg ät
5l__l

I

-l
I
t

L_>

OE€>
L.e
c,L €

c:g€5ELc!
'(J69C

!
OJ

Lo
E69

tFE

NE
:66
ILoo 0s=ONooJ
'r@L
a
E

L
o,

oco

co
ocDTB(J56E,
LJ
OLEo

lrl !
c



l0

-t?9-

LITERATURVERZEICHNIS

CHEMIELEI.IlCZ, Klaus - Forschungsmethoden -
Forschungsmethoden der Betriebswirtschaftslehre, in: GROCHLA' Errin'
l,llTT|.|ANN, l,ialdennr (Hrsg. ): Handrörterbuch der Betriebswirtschafts-
lehre, Band 1,4. Aufl., Stuttgart 1974, Sp. 1548 - ,l558.

GR0CHLA, Erwin - Grundzüge -
Grundzüge und gegenwärtiger Erkenntnisstand einer Theorie der organi-
satorischen Gestaltung, in: Zeitschrift für Organisation' 46. Jg. 1977'
s. 421 - 43?.

KIISER, Alfred, KUBiCEK, Klaus - Organisationstheorien I -
0rganisationstheorien I, Stuttgart-Ber'l in-Köln-l'tainz 1978.

KLANDT, Heinz, IIATHUSIUS, Klaus - Struktur -
Zur Struktur und Entwicklung der Gewerbemeldungen 1973 bis 1975 in
tlordrhein-i.,iestfalen, Göttingen 1 977.

KRIZ, Jürgen - l'lethodenkri ti k -
|lethodenkritik empirischer Sozialforschung, Stuttgart 198'1.

KUBICEK, Herbert - Eezugsrahmen -
Heuristische Bezugsrahmen und heuristisch angelegte Forschungsdesigns
al s tlemente e iner Konstruktionsstrategie empirischer Forschung, in:
KOHLER, Richard (Hrsg. ): Empirische und handlungstheoretische Forschungs-
konzeptionen in der Betriebswirtschaftslehre, Stuttgart 1977' S.3 - 36.

NULLER-BULING, Detlef - Arbeitszufriedenheit -
Arbe i tszuf ri edenhei t bei automat i s i erter Datenverarbe i tung' llijnchen-
Hien 1978.

SZYPERSKI, Norbert, KLANDT, Heinz - l'litarbeiter -
liissenschaftl'ich-technische l4itarbeiter von Forschungs- und Entwicklungs-
einrichtungen a1 s potentie'l 1e Spin-off-Gründer, Opladen 1981.

SZYPERSKI, liorbert, KLANDT, Heinz - Research -
The empirical research on entrepreneurship in the Federal Republ ic for
Germay, paper presented at the Eabson Conference on Entrepreneurship
Research, ApriI 13 and '14, 1981, Helles'lay (USA)'

SZYPERSKI, Norbert, l,t0LtER-B0LING, Oetlef - 0rientierung -
Zur technologischen 0rientierung der empirischen Forschung' in:
!llTTE, Eberhärd (Hrsg, ): Der praktische Nutzen empirischer Forschung,
Tübingen 1981, S. 'l 59 - 188.

SZYPERSKI, Norbert, NATHUSIUS, Klaus - Probleme -
Probleme der Unternehmensgründung, Stuttgart 1977.

ZAHN, Erich u. a. - Förderung -
Die iörderung von ExistenzgrÜndungen in Baden-uürttemberg - Eine kritische
Analyse der l,{aBnahmen, Proiektbericht, Stuttgart Februar 1981.


